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Parteibericht lehrt!
Dem vor vierzehn Tagen veröffentlichten Berichte über

die Thätigkeit der Reichstags Fraktion hat der ſozialdnelrauſche Parteivorſtand nun den eigentlichen politiſchen

Rechenſchaftsbericht folgen laſſen. Der neue Bericht ſticht
egen die früheren ziemlich ſtark ab. Trotz aller Weit-
chweifigkeit iſt er kurz und trocken gerathen, und trotz aller
uhmredigkeit klingt er kleinlaut. Von der bekannten Sieges-

uverſicht früherer Jahre iſt diesmal ſo gut wie nichts zuPiren, von den „glänzenden“ Erfolgen, in denen ſonſt die
Sozialdemokratie zu ſchwelgen liebt, ebenſowenig. „Wir
müſſen mit doppelter Energie kämpfen und organiſiren“ ſo
t es re „um den nächſten Wahlkampf ſiegreich zu
beſtehen

Allerdings iſt das Jahr, über welches ſich der Bericht der
Parteileitung erſtreckt, für die Sozialdemokratie kein recht erfolgreiches weſen Weder im Parlament, noch bei den Erſatz

wahlen, noch auch bei der allgemeinen Agitation haben die
Sozialdemokraten ſo abgeſchnitten, wie ſie es gewünſcht hätten.Die Brotwucher Phraſe hat ziemlich verſagt. Der „Millionen-

proteſt“, den die Sozialdemokratie auf ihr Erfolgkonto ſchreibt,
trotzdem auch die freihändleriſch freiſinnigen Parteien daran
erheblichen Antheil hatten und obwohl die ganze „Proteſt“ Aktion
als ein „parteiloſes“ Unternehmen vorgeſchützt wurde, iſt im
Großen und Ganzen im praktiſchen politiſchen Leben ſpurlos
vorübergegangen. Die „Arbeitsloſenzählung“ kam einem
r gleich denn die Staats und GemeindeBehörden hatten
a C die Arbeitsloſenkalamität Vorſorge getroffen

ie Sozialdemokratie in Aktion trat. Bei den Erſatzwahlen
hin die „Genoſſen“ nur in einem Falle dank der

neinigkeit der „bürgerlichen“ Parteien einen Erfolg erſtritten,
in Uebrigen haben ſie ſchlechte Geſ n ren

r „Handelsvertragsvereins“ bei der Wahl Barths
und Go bewährt

Dabei iſt der Bericht genöthigt, auf die fieberhaft betriebeneAgitation mit Millionen von t und unter Jnu-
anſpruchnahme ſehr bedeutender Geldmittel hinzuweiſen. Würden
die Arbeiter daraus das Fazit ziehen, ſo würden ſie erkennen,
daß die ganze Thätigkeit der Sozialdemokratie nur den Erfolg
gab hat, mühſelig die bisherige Poſition aufrecht zu erhalten.

ie würde es um die „Begeiſterung“ für dieſe Partei aber
ausſehen, wenn ſie ſich nicht auf eine ſo ſtramme und bis ins
Kleinſte ausgebaute Organiſation, auf eine ſo opferwillige
Gönnerſchaft und auf eine ſo große Zahl von Preßorganen
ſtützen könnte!

Die Zahl der politiſchen Blätter der Sozialdemokratie be-
läuft ſich auf rund 80, dazu kommen wie der Bericht
direkt feſtſtellt rund 70 Gewerkſchaftsorgane. Ueber
42 000 Mark hat allein die Centralkaſſe an Preß- Unter
ſtützungen im vorigen Jahre bezahlt. Welche andere Partei
iſt in der gleichen Lage, ſolche Aufwendungen ſo noth-
wendig ſie auch ſind zu machen? Dabei bezahlte die
Sozialdemokratie über 28 000 Mk. an Reichstagsdiäten, faſt
90 000 Mk. für Agitationen, über 100000 Mk. an
darlehnsweiſen Unterſtützungen für lokale politiſche und
gewerkſchaftliche Organiſationen Wahrlich, dieſe Ziffern ſollten
als Mahnung an die Opferwilligkeit in nationalen Kreiſen,
pal in der konſer vativen Partei, beherzigt werden.
ür das ſiegreiche Beſtehen eines Wahlkampfes iſt eine

rn ähige, weitverbreitete Preſſe, iſt eine reichgefüllte
r aſſe unentbehrlich das iſt eine Lehre, die beſonders in
der konſervativen Partei noch viel zu wenig beachtet wird.

Der Bericht ſchließt mit folgendem Aufruf:
„Das nächſte Jahr wird für unſere Partei ein Kampfjahr

im umfaſſendſten Sinne des Wortes. Noch iſt der Brotwucher und
Zolltarif nicht aus der zu ſeiner Vorberathung eingeſetzten Kommiſſion
heraus, und der Reichstag muß ſich in der nächſten Seſſion in zweiter
und dritter Leſung noch mit ihm befaſſen. Unſere Abgeordneten haben
bisher ihr Möglichſtes gethan, um das im Intereſſe des Großkapitals
geplante Attentat auf das werkthätige Volk abzuwehren. Ob dieſe Ab-
wehr von Erfolg begleitet ſein wird, vermag heute Niemand
zu ſagen, unſere heiligſte Pflicht aber iſt es, mit allen uns zu Ge
bote ſtehenden Kräſten dafür zu wirken. Ob der Vuchertarif aber
Annahme findet oder nicht, der nächſte Reichstags Wahlkampf wird
unter den Ein und Nachwirkungen dieſes Attentats gegen das Volks
wohl ſtehen. Unſere Partei, die bisher den Vorkampf gegen den Zoll-
wucher geführt hat, wird bei den nächſten Wahlen den ſchwerſten
Kampf nach allen Seiten zu beſtehen haben. Von gegneriſcher
Seite werden die krampfhafteſten Anſtrengungen
gemacht, um wieder ein Wahlkartell der Ord nungs-
pateien zuſtande zu bringen, wie gelegentlich der Faſchings
wahlen im Jahre 1887. Um in dieſem Kampfe ſiegreich
zu beſte hen, müſſen unſere Genoſſen mit verdoppeltem
Eifer und aller Energie an die Vorbereitungen des Wahl
kampfes gehen. Vor Allem gilt es, die Organiſation auszubauen,
per aber auch für materielle Mittel zum Wahlkampfe zu

gen.“
Man ſieht, daß die Sozialdemokraten vor nichts eine

ſößere Furcht haben als vor einem Zuſammenſchluß der bürger
ichen Parteien. Daraus ſollte man im Lande eine dringende

Mahnung entnehmen. Alle ſozialdemokratiſche Großſprecherei
ällt in ſich men wenn die auf monarchiſchem Boden

befindliche Wählerſchaft geſchloſſen und vollzählig
auf den Plan tritt. Möchten in dieſem Zeichen die
künftigen Wahlen vor ſich gehen!

Was der ſozialdemokratiſche Dentſches Reich.
Halle a. S., 20. Auguſt.

England und Jtalien. Aus London wird uns geſchrieben
Die politiſchen Beziehungen zwiſchen England und Jtalien hatten von
jeher ihren Schwerpunkt in der Stellung der beiden Mächte zu den
Mittelmeerfragen. Als ſich zu Anfang dieſes Jahres Jtalien Frankreich
näherte, wurde das frühere engliſch-franzöſiſche Vertrauensverhältniß

dadurch naturgemäß ungünſtig beeinflußt. Hier wurde
eine kühle ſtolze Zurückhaltung beliebt, in Rom mochte
man das Gefühl haben von England über die Achſel angeſehen zu
werden. Aus dieſer Entfremdung hätte ſich leicht eine ernſte Ver
ſchiebung der Machtverhältniſſe im Mittelmeer entwickeln können, wenn
ſich Jtalien mit ſeiner nicht unbedeutenden Flotte gänzlich
an Frankreich angeſchloſſen hätte. Jndeſſen ſcheint man hier
und in Rom eingeſehen zu haben, daß eine derartige
Störung des politiſchen Gleichgewichts im Mittelmeer
weder im engliſchen noch im italieniſchen Jntereſſe liegt, und hat auf
beiden Seiten eingelenkt. England gewährte einige Erleichterungen in
der die öffentliche Meinung Jtaliens erregenden Sprachenfrage auf der
Jnſel Malta und verzichtete auf eine nochmalige Entfaltung ſeiner
Flagge vor Tripolis. Die römiſche Preſſe quittirte dankend.
Beſonders iſt es hier angenehm aufgefallen daß die offiziöſe
„Tribuna“ zur Krönung König Eduards einen überaus warm gehaltenen
Artikel brachte, worin ſie an die traditionelle Freundſchaft des engliſchen
Volkes für Jtalien und an die gemeinſamen Jntereſſen der beiden
Länder erinnert und England als das Muſter konßitutioneller Ein
richtungen und ſozialer Entwickelung pries. Jm Hinblick hierauf müſſe
man es England nachſehen, daß ſeine Politik auch wohl einmal zu
Klagen Anlaß gegeben habe, ſelbſt wenn es die Billigkeit nicht er
forderte, zuzugeſtehen, daß „dieſe negative Politik“ auch durch Jrrungen

auf italieniſcher Seite hervorgerufen ſei. Niemals, ſo erklärte die
Tribuna“, werde Italien ſeine moraliſchen Verpflichtungen gegen Eng
land vergeſſen und ſich von den Gefühlen herzlicher Freundſchaft ab
bringen laſſen, die ihm die Erinnerung an die Vergangenheit, die
Rückſicht auf die Gegenwart und der Ausblick in die Zukunft zu hegen
und zu pflegen geböte.

Gedenkrede des Kaiſers auf ſeine Mutter. Die Ein-
weihung des Kaiſerin Friedrich-Denkmals, welches
in dem Homburger Kurpark gegenüber dem Kaiſer Friedrich-
Denkmal Aufſtellung gefunden hat, erfolgte Dienstag Vor-
mittag 11 Uhr. Von endloſen Hochrufen begleitet, trafen der
Kaiſer und die Kaiſerin, der Kronprinz, Prinz Joachim,
Prinzeſſin Viktoria Luiſe auf dem Platz ein während die
Kaiſerin von dem Kronprinzen nach dem Kaiſerzelte geleitet
wurde, ſchritt der Kaiſer die Front der Ehrenkompagnie ab.
Nach dem Zelt zurückgekehrt, begrüßte der Kaiſer die erſchienenen
Gäſte. Nach der Begrüßung hielt der Vorſitzende des
DenkmalsKomitees, Dr. Rüdiger, die Eröffnungsrede, in welcher
er zunächſt an die Trauer und das bittere Weh erinnerte,
womit nicht nur das geliebte Herrſcherhaus, nicht nur das
deutſche Volk, ſondern ſämmtliche Herrſcherhäuſer und alle
civiliſirten Völker an der Bahre der entſchlafenen Kaiſerin
geſtanden. Redner wies alsdann auf die hohen
Tugenden der Entſchlafenen hin, deren Ziele
Menſchenglück und Menſchenwohl waren. Der Jnitiative,
dem Rath und der Mitwirkung Jhrer Majeſtät
verdanken das deutſche Frauenleben ſeine Entwickelung, ihrem
feinen Kunſtverſtändniß das deutſche Kunſtgewerbe ſein Auf
blühen. Ferner gedachte Redner der aufopfernden Thätigkeit der
Kaiſerin in den Homburger Lazarethen während des großen
Krieges, wo ihre Herzensgüte, ihr Wohlwollen und pratktiſcher
Sinn ſo recht hervortraten, und hob ihre unvergleichlichen
Leiſtungen als liebende Gattin am Krankenlager des edlen
Kaiſers Friedrich hervor, wahrlich ein Stück Heldenthum, das in
der Geſchichte ſchwerlich ſeines gleichen finden dürfte! Als ein
Vor der Dankbarkeit der Homburger für die zahlreicher

ohlthaten Jhrer Majeſtät möge dieſes Denkmal daſtehen!
Redner ſchloß mit den Worten „So lange es Taunusbewohner

eben wird, ſo lange wird der Rückſtrahl der leuchtendenThaten der Kaiſerin Friedrich, die Erinnerung an Jhre
gottbegnadete Majeſtät in unſerer Heimath niemals erlöſchen,
n in Liebe, Verehrung und Dankbarkeit fortleben!“ Nach-

m die Hülle gefallen war, hielt der Kaiſer ſelbſt folgende
Anſprache

„Zum erſten Male fällt heute die Hülle von einem Denk
mal, welches die Züge der theuren verblichenen Mutter und
Kaiſerin der Nachweflt, beſonders dieſer ihrer lieben Stadt und
Bürgerſchaft erhalten ſoll. Da ziemt es ſich zugleich, ein in
wenigen Strichen gezeichnetes Charakterbild der hohen Fürſtin zu
entwerfen, welches in den Herzen des deutſchen Volkes die Er
innerung an ſeine Kaiſerin wachhalten ſoll.“

Alsdann verlas der Kaiſer Folgendes: Am 5. Auguſt 1901
verſchied zu Schloß Friedrichshof bei Cronberg die Kaiſerin und
Königin Viktoria, Wittwe des hochſeligen Kaiſers Friedrich,
princess royal von Großbritannien und Jrland, meine erlauchte
Mutter, nach langem, mit Lebensmuth und ſtandhafter Aus-
dauer getragenem Leiden. Hochbegabt, von ſtarker geiſtiger
Willenskraft, erfüllt von hohem, kulturellem Streben, dem ein
ſeltenes Wiſſen zu Gebote ſtand, ſtolz auf ihre königliche und
nationale Abſtammung, ſtets bemüht, deren tiefe Jugendein-
drücke und Erfahrungen auch in ihrer zweiten deutſchen Heimath
zur Geltung zu bringen, zielbewußte Förderin der Entwickelungs
wege des Schönen in Kunſt und Kunſtgewerbe,
Forfchung und deren Ergebniſſe mit Wärme ergreifend, für

die Ausdehnung weiblicher Bildung und Erwerbsfähigkeit, für
die Ausgeſtaltung weiblicher Krankenpflege erfolgreich wirkend,
endlich die liebende Gattin und ſtete Gefährtin des Kronprinzen,
an der Spitze eines er Familienhauſes, an allen großen
Ereigniſſen wie an allen ebenheiten eines rich gef lteten
Lebensganges betheiligt, die ſorgende Gemghlin d iſerß
und Königs in bangen, trüben Tagen, die würdevoll trauer
Wittwe am frühen Schluß ihrer eigenen, über lichte Höhen ung
durch dunkle Todesſchatten führenden Laufbahn, ſo hat dieſe
Fürſtin unter uns geweilt, und ſo fügt ſich ihr Bild ein in die
Ingrten des Hohenzollerſchen Hauſes in Preußen und Deutſch
land. Die Kaiſerin war geboren am 21. November 1840 als 3
älteſte Kind der Königin Viktoria und des PrinzGem
Albert von Sachſen-Coburg und genoß inmitten der vielfachen
Anregungen, welche das Leben am engliſchen Hofe dem früh
entwickelten Geiſt der Prinzeſſin gewährte, eine ſorgfältige Er
ziehung. Erſt ſiebzehnjährig, folgte ſie dem ihr am 25. Januar
1858 angetrauten Gatten, dem ſich ihre ganze Neigung erſchloſſen
hatte, nach Preußen, und verließ einen h Geſchtwiſter
kreis, ein Vaterhaus und eine Heimath, denen ihre innigſte
Zuneigung bis zu ihrem Lebensende erhalten blieb.

Während der 30 Jahre, welche die große geſchichtliche Enk
wickelungsepoche unſeres Vaterlandes umfaſſen, hatte ſie als die
Kronprinzeſſin von Preußen und ſeit 1871 auch des utſchen
Reiches an der Seite des Kronprinzen in zunehmendem Maße
in Haus und Familie, in geſellſchaftlicher Hinſicht und auch durch
öffentliche Beſtrebungen, ſei es in der Ausübung fürſtlicher Re
präſentation, ſei es durch die Verdienſte um die Begründung deKunſtgewerbemuſeums und der Kunſtgewerbeſchule ber du
die Anregungen zur Gründung des Lettevereins, des Heimaths
hauſes für Töchter höherer Stände, des und der
Fortbildungsſchule, des Viktorighauſes für Krankenpflegerinne
des Vereins für häusliche Geſundheitspflege, ſowie
PeſtalozziFröbelhauſes in hohem Maße bildend gewirkt und den
Stempel ihrer ausgeprägten Perſönlichkeit im Rahmen eines
beſtimmten Zeitabſchnittes einem ihrem Weſen und Sein, ihrem
Denken und Fühlen entſprechenden Wirkungskreiſe aufgetragen.Aber inmitten dieſes emporſtrebenden Schaffens traf das

Schickſal ſie ſchwer, zuerſt durch den Tod zweier Kinder, dem der
frühe Verluſt des ihr beſonders naheſtehenden Vaters voran
gegangen war. Niedergebeugt, richtete ſie ſich wieder auf, und
ihr ſtarker Geiſt gewann auch in den härteſten Prüfungen die
Oberhand. Auch in der ſchwerſten Zeit hielt ſie muthig Stand,
da es ihr beſchieden war, den geliebten Gemahl an unheilbarem
Leiden in dem Augenblick dahinſiechen zu ſehen, als die deutſche
Kaiſerkrone, die er als ſiegreicher Feldherr erſtritten, ſich auf ſein
Haupt ſenkte.

„Nach 30jähriger Ehe, in der ſie Freud und Leid, Sorge und
Glück, Trauer und Hoffnung treu und hingebend mit
getheilt hatte, umhüllte ſie bereits der Wittwenſchleier. je
zog ſich aus dem öffentlichen Leben zurück und widmete i
umfangreiches wohlerworbenes Können und Wiſſen der
Schöpfung, Einrichtung und künſtleriſchen Geſtaltung eines
fürſtlichen Sitzes, des Schloſſes Friedrichshof, welches als ihr
aſliches Heim und als eine der Erinnerung an den Kaiſer

Friedrich gewidmete Stätte von mir und allen den Jhrigen,
ſowie einem Kreis hervorragender Perſönlichkeiten des Jn und
Auslandes Weh e wurde.Von hier aus fuhr ſie fort, gemeinnützige Zwecke zu verfokgen,doch auch dieſer letzten Periode ihres ar en
Ziel geſetzt. Auch ſie wurde von ſchwerer Krankheit ergriffen und
in langer, ſchmerzensreicher Leidenszeit, die ſie, in Gottes
Fügung ergeben, durchlitt, löſte ſich das reine, farbenfrohe Band
dieſes zu ſo glänzenden Erwartungen berechtigenden inhalts
vollen und inhaltsſchweren Daſeins einer ſeltenen Frau und
einer zu hohem Wirken berufenen Fürſtin.“

Der Schülerchor des Kaiſer Friedrich Gymnaſiums trug
hierauf ein vom Direktor Schulze verfaßtes Weihelied vor
und Bürgermeiſter Ritter von Marx hrachte das Kaiſerhoch
8 Mit einem Vorbeimarſch des Füſilier Regiments endigte

ie Feler.
)ei der Denkmalsenthüllung verlieh der Kaiſer folgende

Auszeichnungen V. Marrx iſt Oberbürger-
meiſter geworden, der Vorſitzende des DenkmalsKomitees Rüdigererhielt den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe, Landrath von Meiſter

das Ritterkreuz des Hohenzollern'ſchen Hausordens und Bild
hauer Uphues den Kronenorden 3. Klaſſe.

Abends 8 Uhr fand bei dem Kaiſer und der Kaiſerin im
Schloß zu be Tafel ſtatt, wobei die Majeſtäten einander
gegenüberſaßen. om Kaiſer rechts ſaßen Prinzeſſin Adolf
zu Schaumburg, der Kronprinz und Viscount Cranborne, links
der großbritanniſche Botſchafter Lascelles, Prinz Adolf zu
Schaumburg und Lord Glencok. Von der Kaiſerin ſaßen rechts
der öſterreichiſchungariſche Botſchafter v. Szögyeny, Gräfin
Keller und Earl of Cork, links der Herzog von Devonſſhire,
Gräfin Stolberg und der großbritanniſche Botſchaftsſekretär
Carnegie.

Zu den Kaiſertagen in Poſen wird dem „P. Tgabl.“ noch
Folgendes berichtet: Nach einem ſoeben vom Oberhofmarſchallamte
eingegangenen Telegramm wird der Kaiſer nach dem Beſuch
des ProvinzialStändehauſes am 4. September das Rath
haus beſuchen und ſich daſelbſt in des ausgelegte „golde ne
Buch“ der Stadt Poſen einzeichnen. Auch wird der Kaiſer die
zu Ehren des Kaiferbeſuches hergeſtellten ſilbernen Plaketten (Ge
denktäfelchen) entgegennehmen und den Vortrag der Stadtver-
tretung über die Reſtauration des Rathhauſes, ſowie über die Pläne
der infolge der Entfeſtigung eintretenden Stadterweiterung an
hören. Die Zahl der Theilnehmer an der Spalierbildung wird
ſchon heute auf rund 40 000 beziffert, von denen über die Hälfte
auf die Schulen und die Landwehr- und Kriegervereine ent
fallen; aus den deutſchen Anſiedelungen der Provinz werden rund
4000 Perſonen an der Spalierbildung theilnehmen.

Der Kronprinz wird, gutem Vernehmen nach, den Ma
növern des VII. Armeekorps beiwohnen. Die Manöver werden
ſich zum Theil in der Provinz Hannover und ſpeziell in den r
Jburg und Melle Bezirk Osnabrück), abſpielen. Bei dieſer Ge
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legenheit wird der Kronprinz in Haus Bruche Und Haus Grinkbei Borgholzhauſen Quartier beziehen. and Grinke

e Zum Tode des ſächſiſchen Kriegsminiſters, Wie ſchon kurKelegraphiſch gemeldet, iſt Dienstag früh in Hoſterwitz ge Köns

riegsminiſter Paul EdlervonderPlanitz geſtorben. Er
wurde am 20. September 18837 in Hohengrün bei Auerbach ge
boren, trat 1855 bei der Feldartillerie ein und wurde 1861 ir, den
Generalſtab verſetzt. Als See h ier machte er 1864den Zug der Bundesexekutionstruppen na Zoſſtein und 1866 den

Krieg gegen Preußen mit. 1867 wurde er Adjutant des Kron
prinzen Albert, 1869 Batteriechef; im Kriege gegen Frankreich
gehörte er dem Generalſtabe der Maasarmee an. Nach dem

riedensſchluſſe wurde er zum Generalſtab nach Berlin
kommandirt, dann in den ſächſiſchen Generalſtab verſetzt und 1873
zum ſächſiſchen Militärbevollmächtigten in Berlin ernannt. Dieſe
Stellung bekleidete er zehn Jahre lang, worauf ey zum Chef des
Generalſtabes des ſächſiſchen Armeekorps befördert wurde. Er
war inzwiſchen zum Oberſten avancirt. Jm Jahre 1888 über
nahm er das Kommando der 45. JnfanterieBrigade, und in dem
ſelben Jahre erfolgte ſeine Beförderung zum Generalmajor. Ob
wohl er dem Frontdienſt lange Zeit fern geblieben war, zeichnete
er ſich als BrigadeKommandeur doch nach jeder Richtung aus.
1891 wurde er unter Beförderung zum Generalleutnant zum
Kriegsminiſter ernannt und am 2. Januar 1896 zum General der
wſanhgie befördert. Er ſtand à la suite des 1. LeibGren.-Regts.

r. 100. Jn allen ſeinen verſchiedenen Stellungen hat der Ver
ewigte Scharfblick, Energie und Takt in hohem Maße an den Tag
gelegt. Als Militärbevollmächtigter und als ſächſiſcher Bundes
bevollmächtigter zum Bundesrath in Berlin war er bemüht, die
Geſchäfte in ſachgemäßer, vornehmer und feiner Weiſe zu erledigen.
Seine ſpezielle Wirkſamkeit als Kriegsminiſter zeichnete ſich durch
das Beſtreben aus, die richtige Mitte zwiſchen Reich und Einzel
ſtaat ſtreng einzuhalten. Fortiter in re, suaviter in modo war
der Grundſatz, den er in ſeiner verantwortungsvollen Stellung
jeder Zeit befolgt hat. Der verewigte König Albert wußte ſeine
Vorzüge nach jeder Richtung zu würdigen, und auch bei König
Georg erfreute er ſich hoher Werthſchätzung. Dieſer hatte ihn
während ſeiner letzten Krankheit ausdrücklich gebeten, nach erfolgter
Wiederherſtellung ſeine miniſterielle Thätigkeit wieder aufzunehmen.
Das Schickſal hat es anders beſchloſſen.

Der König von Sachſen begab ſich Dienstag Vormittag
nach der Wohnung des verſtorbenen Kriegsminiſters Edler von der
ne in Hoſterwitz, um der Gemahlin des Verſtorbenen ſeine

ilnahme auszudrücken; auch der Kronprinz und die Kron
prinzeſſin Friedrich ſtatteten ihr einen Beileidsbeſuch ab.
Die Ueberführung der Leiche von Hoſterwitz nach Dresden findet
am Donnerstag ſtatt

e Das Staatsminiſterium zu Oldenburg erklärt das Gerücht
bon einer angeblichen Erhöhung der Civilliſte des Großherzogs um
55 000 Mark für unbegründet. Ebenſo unrichtig ſei die Nachricht
von einer Forderung von 80 000 Mark für einen Salonwagen des
Großherzogs.

e Das Herrenhaus hat außer der bereits in dieſen Tagen
berzeichneten Neuberufung des Frhrn. von Tettau als Ver
kreters für den alten und befeſtigten Grundbeſitz im Landſchafts
bezirk Samland mit Natangen an Stelle des am 26. Januar ver
ſtorbenen Grafen v. Klinkowſtröm noch andere Veränderungen
in den letzten Tagen erfahren. Durch Allerhöchſten Erlaß von dem-
elben Tage, 30. Juli, iſt ferner berufen auf Präſentation des
erbandes des alten und befeſtigten Grundbeſitzes im Landſchafts

bezirke KroſſenZüllichauSchwiebus der Majoratsbeſitzer Ritt-
meiſter a. D. Bernhard Graf von Schmettow auf Pommerzig
an Stelle des am 19. Januar dieſes Jahres verſtorbenen Majorats-
beſitzers von BeerfeldeSommerfeld, und drittens durch
Allerhöchſten Erlaß vom 28. Juni Graf Wladimir Skorzewski-
Radomice als legitimirter Nachfolger ſeines am 6. Oktober
vorigen Jahres verſtorbenen Vaters, des Grafen Sigismund von
Skorzewski, im Beſitze der Majoratsherrſchaft RadomicCzernie
jewo auf Grund erblichen Rechtes. Schließlich iſt durch den am
7. Auguſt d. J. erfolgien Tod des Mitgliedes von Morawski
eine neue Lücke entſtanden; er vertrat den alten und befeſtigten
Grundbeſitz im Landſchaftsbezirk Krotoſchin und war berufen im
Kebruar 1880. Der Verſtorbene, geboren am 14. September 1813,
war dennoch erſt das drittälteſte Mitglied des Hauſes; früher ge
bovren ſind noch von Brzeski, nämlich im Jahre 1812, und
der bekannte Schwager des Alt Reichskanzlers Fürſten Bismarck,
von Arnim-Kröchlendorff, nämlich im Juni 1813.

Internationale Konferenz für Waſſerbautechnik. Unter
dem Vorſitz des Oberpräſidenten v. Goßler begann in Danzig eine
internationale Konferenz für waſſerbautechniſche Fragen, insbe
ſondere über Regelung des Waſſerſtandsmeldeweſens und Regu-
lirung der Weichſel an der preußiſch ruſſiſchen Grenze. An der
Konferenz nahmen 6 Miniſterial- Kommiſſare aus Berlin, 4 aus
OeſterreichUngarn, 5 aus Rußland, ſowie die ruſſiſchen und öſter
ceichiſchen Konſuln aus Danzig und Thorn Theil.

Noch ein Wort zum Fall Löhning. Der in der
offiziöſen Note über den Fall Löhning niedergelegten Auf
aſſung, daß die Staatsregierung die Beſchwerden, die eineamter gegen ſeine ergehen erhebe, grundſätzlich nicht in

der Preſſe erörtern und zum Austrag bringen laſſe, wird man
ohne Weiteres beipflichten können. Die Mag iſt aber in der
vorliegenden Angelegenheit die, ob jene Auffaſſung nicht hätte
früher in autoritativer Form kundgegeben werden können.
er dein hatte es bekanntlich für gut befunden, ſeine
ubjektive Meinung üher ſeine Penſionirung in einer

Druckſchrift zu entwickelic, und dieſe war dann angeblich ohne
r s in die Spalten des „Vorwärts“ gelangt.

s folgte die endloſe Breitſchlagung der Sache in der geſammten
Preſſe und die ſich immer wiederholende Forderung, die Staats
regierung möge endlich ſelbſt das Wort er reifen. Das iſt nunehren doch es bleibt, wie geſagt, die Frage Warum nicht
eher Man iſt zu ihrer Beantwortung nur auf r
angewieſen. In einem halboffiziöſen Organ wird nun folgender
„Vermuthung“ Ausdruck gegeben

„Nicht unmöglich erſcheint uns, daß der Miniſterpräſident Graf
Bülow in dem Beſtreben, den einzelnen Reſſortminiſtern völlige Frei-
heit des Handelns zu laſſen und ſie in ihrer Aktionsſelbſtändigkeit nicht
ohne Noth zu hindern, zunächſt in der Affäre nicht eingreifen zu müſſen
glaubte, da er vielleicht der Meinung war, der zuſtändige Miniſter
würde ſelbſt das Wort nehmen. Denn die viel angefochtene Entlaſſung
betraf einen Provinzialſteuerdirektor, alſo einen nicht politiſchen, vom
Finanzminiſterium reſſortirenden Beamten. Hier hätte, wenn ſich die
Nothwendigkeit herausſtellte, eine offiziös vom Finanzminiſter inſpirirte
Note genügt, ohne daß es nöthig geweſen wäre, das Geſammt-
miniſterium in Bewegung zu ſetzen. Herr v. Rheinbaben ſchwieg
indeſſen, wozu auch der äußere Umſtand beitragen mochte, daß ſich der
Finanzminiſter auf Urlaub befand. Die Diskuſſion in den Zeitungen
wurde inzwiſchen immer ausgedehnter, die Forderung, daß die
Regierung ſich äußern möge, immer dringender. Da dies gleichwohl
den zuſtändigen Miniſter nicht bewog, aus ſeiner Reſerve hervor
zutreten, hat wahrſcheinlich Graf Bülow ſich doch der Sache
angenommen und ein Erſuchen an den Finanzminiſter
erichtet, gegenüber der Preſſe Stellung zu nehmen.Co möchte vielleicht die Verzögerung zu erklären ſein. Die Staats

regierung hat eben von allem Anfang an der Entlaſſung eines Pro
vinzialſteuerbeamten nicht die Bedeutung beigelegt, die der Fall erſt
durch den an ihn geknüpften leidigen Klatſch er Vermuthlich
nimmt Freiherr von Rheinbaben im Landtage auch Gelegenheit, ſich
darüber zu äußern, weshalb er nicht früher die mehr oder minder
künſtlich aufgeregte öffentliche Meinung durch eine entſprechendeKundgebung
beruhigt habe. Loyalerweiſe wird man dieſe Erklärung abzuwarten
aben, ehe man das jegzt vielfach laut werdende Urtheil auf ſeine

chtigkeit prüfen kann daß der Finanzminiſter eing ſchwere Unter
laſſung und berhgupt nen weittragenden politiſchen Febler begangen

n Sachlich iſt es vollkommen richtig, daß die geeignete Stelle, wo
ich die Staatsregierung über ein Geſchehniß, wie das in Rede ſtehende,

amtlich zu äußern hat, der Landtag iſt, es ſei denn, daß n vorher
r gut befunden würde das amtliche Aktenmaterial betreffs der

ngelegenheit im „Staatsanzeiger“ zu publiziren. Zuletzterer Maßnahme lag indeſſen keine Veranlaſſung vor,
da Herr Löhning einmal ein nicht politiſcher Reſſortbeamter iſt
und es andererſeits allen preußiſchen Traditionen allerdings entgegen
eweſen wäre, wenn die Regierung eine auf die Tendenz der Veren geſtellte Veröffentlichung des „Vorwärts“, deren Jnhalt Herr

öhning ſelbſt für vertraulich und als nur für ſeinen engeren Bekannten
kreis beſtimmt erklärt hat, ſowie eine höchſt perſönliche, lyriſch ange
hauchte Heirathsgeſchichte durch eine feierliche Publikation im „Reichs
und Staatsanzeiger“ beantwortet hätte.

Für uns bleibt die ger ache, daß aus der offiziellen
Erklärung der „Nordd. Allg. Ztg.“ mit wünſchenswertheſter
Deutlichkeit die Thatſache hervorgeht, daß bei der Verſehzung
Löhnings in den Ruheſtand einzig und allein die Polenpolitik
des Beamten der entſcheidende Punkt geweſen iſt. Die
n wird alſo wohl nachweiſen können, daß die Unter
ſuchung über den etwas reichlichen Gebrauch der perſönlichen

reiheit im Privatleben eines ihrer hohen Beamten in dieſem
all nur ein ungeſchicktes Zwiſchenſpiel in dem ernſten Zer

würfniß wegen der Polenpolitik war.

Jm vorigen Jahre ſollen aus Anlaß der Herbſtübungen
ungewöhnlich hohe Koſten für Flurſchäden gezahlt ſein. Der Kriegs
miniſter hat darüber Erhebungen. anſtellen laſſen, welche ergeben
haben, daß die Höhe der Flurſchäden nicht allein auf die vor und
während der Uebungsperiode herrſchende ungünſtige Witterung,
die hierdurch verzögerte Abänderung der Felder, ſowie den ver
mehrten Anbau, ſondern zum Theil auch darauf zurückzuführen fei,
daß mehrfach Entſchädigungen gewährt worden ſeien, die über den
wahren Werth der angerichteten Schäden weit hinausgingen. Die
von den militäriſchen Sachverſtändigen angeſtrebte Herabſetzung un
berechtigt hoher Forderungen ſei mehrfach an dem Widerſtande der
anderen Kommiſſarien und Sachverſtändigen veſcheitert. Der Kriegs
miniſter hat, wie wir dem „Hann. Cour.“ entnehmen, dem Kaiſer
zur Sache Vortrag gehalten und dieſer habe beſtimmt, daß auch
durch die Civilbehörden darauf hingewirkt werde, daß die Ab
ſchätzungskommiſſionen un berechtigten Forderungen der be
ſchädigten Grundbeſitzer ſchärfer entgegentreten.

e Folgende Aenderung der Ziffer 200 des 1. Theils
des ExerzierReglements für die Jnfanterie wird durch eine Aller-
höchſte Kabinetsordre beſtimmt: Die Fahne behält die in den Ab-
bildungen 3 bis 5 eingezeichneten Plätze auch dann, wenn andere
Kompagnien den für die dritte Kompagnie in der Normalaufſtellung
vorgeſehenen Platz einnehmen. Jn der Doppelkolonne ſind die
beiden Unteroffiziere neben der Fahne den Schließenden der beiden
vorderen' Züge zu entnehmen. Bei der Entwickelung zum Gefecht
vrerbleibt die Fahne bei derjenigen Kompagnie, bei der ſie ſich be
findet. Jſt die Fahne bei einer einzelnen Kompagnie, ſo ſteht ſie:
in der Kompagnie-Kolonne rechts neben dem Zugführer des vor-
derſten Zuges; die beiden zugetheilten Fahnen- Unteroffiziere be
finden ſich hinter dem Fahnenträger und dem Zugführer; bei der
Aufſtellung in Linie rechts neben dem Zugführer des mittleren
Zuges; die Fahnen- Unteroffiziere ſtehen hinter dem Fahnenträger
und dem Zugführer. Beim Vorgehen in Linie tritt die Fahne zwei
Schritt vor und marſchirt vor der Front, die Fahnen Unteroffiziere
rechts und links neben ihr. Beim Halten begeben ſich Fahne und
Unteroffiziere auf ihre Plätze zurück. Bei einem Kavallerieangriff tritt
die Fahne auf den Platz des rechten FlügelUnteroffiziers des unter
ſtehenden Zuges; dieſer Unteroffizier tritt an den Platz des Fahnen
Unteroffiziers, der die Fahne im erſten Gliede erſetzt. Wird die
Kompagnie im Gefecht eingeſetzt, ſo geht die Fahne mit in die Feuer
linie, doch muß unter allen Umſtänden eine Sektion bei der Fahne
bleiben.

Truppenverlegungen. Nach Beendigung der Herbſtübungen
werden verlegt Stab, 1., 2. und 5. Eskadron HuſarenRegirnents
König Humbert von Jtalien (1. Kurheſſiſchen) Nr. 13 von Frank
furt a. M. nach Mainz, die 3. Eskadron Litthauiſchen UlanenRegi-
ments Nr. 12 von Jnſterburg nach Goldap, die 4. Eskadron des
ſelben Regiments von Goldap nach Jnſterburg, der Stab und
J. Abtheilung 2. Naſſauiſchen Feldartillerie Regiments Nr. 63 von
Mainz nach Frankfurt a. M. Am 1. Oktober wird verlegt die
8. Kompagnie Hohenzollernſchen Fußartillerie- Regiments Nr. 18
von Neubreiſach nach Altbreiſach.

Ausland.
Ankunft der BurenGenerale in Rotterdam.

Wie Kinder des eigenen Volkes ſind die Buren Generale
geſtern (Dienstag) bei ihrer Ankunft in Holland be rüßt
worden. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die Gefeierten dieſe
Huldigung ſeitens der ihnen ſtammverwandten Nation mit ganz
anderen Gefühlen entgegennehmen konnten, als die lärmenden
Kundgebungen des Londoner Straßenpublikums. Mit dem
„Batavier 3“, dem nämlichen Dampfer, womit Präſident Steijn
von ſeinen Freunden nach Holland transportirt wurde, kamen die
Buren Generale Dienstag früh aus London vor der Maasmündung
an. Von dort bis Rotterdam dauert die Fahrt nur 158 Stunden.
Die Kunde von ihrer Ankunft hatte ſich wie ein Lauffeuer
verbreitet, und infolgedeſſen war auf den Hafen dämmen
aller Städte und Dörfer der Maas entlang die
Bevöllkerung zuſammengeſtrömt, um den berühmten
Führern mit herzlichen Ovationen zu huldigen. Die Generale hat-
ken der Reihe nach die Huldigung von den Einwohnern von Hoek
van Holland, Maaßluis, Vlaardingen, Schiedam, Pernis, Delfs-
haven, Charlois und Kathendrecht entgegenzunehmen. Auf dem
Strom wimmelte es von Ruder und Segelkähnen und kleinen
Dampfern, deren Jnſaſſen dem ſtolz vorübergleitenden Schiffe zu
jauchzten und mit Taſchentüchern zuwinkten. Es war wie ein
Empfang in eigenem Hauſe, voll Bewunderung und Jnnigkeit, aber
auch ohne Ueberſchwenglichkeit. Die Generale zeigten auch keine
Spur von er Zurückhaltung mehr, welche ſie
in England beachtet hatten, ſondern erwiderten die
Grüße freundlich; ſie waren ſich angenehm überraſcht. Jn
Maaßluis kamen einige Herren an BVord, um eine Börſe mit
36 Goldſtücken, dem Ertrag einer auf dem dortigen Markt-
platz gehaltenen Sammlung, als ſogenanntes Handgeld für die
nothleidenden Afrikander zu überreichen. Als das Schiff in
Rotterdam an den Boompäjes anlegte, war dort eine tauſendköpfige
enthuſiaſtiſche Menge verſammelt, welche in nichtendenwollenden
Jubel ausbrach, als ſie der Generale anſichtig wurde. AmLandungsplatze ſah Frau Botha den Gatten nach langer
Trennung wieder. Ferner waren zur Begrüßung anweſend
Weſſels und Vertreter mehrerer Behörden, darunter der Bürger
meiſter Hudig, der eine kurze Begrüßungsrede hielt. Sodann
durchfuhren die Herren mit ihrem Gefolge in acht Wagen die ganze
Stadt, um die Ovationen der Rotterdamer entgegenzunehmen.
Um 11 Uhr reiſten die Generale nach herzlicher Verabſchiedung
nach dem Ha ag, wo ſie im Hotel „Ouden Doelen“ wohnen.
Heute (Mittwoch) beſuchen ſie den Präſidenten Steijn in Scheveningen,
morgen Krüger in Utrecht und Donnerstag reiſen ſie nach Brüſſel
zur Beſtattung des Generals Lukas Meher.

OeſterreichUngarn.

Kaiſer Franz Joſef
iſt Dienstag Morgen aus Jſchl zur Begrüßung der Königin Mutter
von Spanien in Wien eingetroffen.

Schweiz.

Ausgewieſene Orden.
Der Bundesrath hat elf in den Kantonen St. Gallen, Waadt und

Wallis anſäſſigen FrauenOrden und Kongregationen auf Grund der
Bundesverfaſſung unter Anſetzung einer Friſt von 90 Tagen für die

koſtet hat, ergiebt ſich aus einer kürzli

Ordnung ihrer Verhältniſſe den weiteren Aufenthalt in der Schintunterſagt. Die Regierungen der drei genannten Kantone ſind

Vollziehung des Ausweiſungsbefehls beauftragt. r
Spanien.

Ein in Madrid v r e en in Ma erbreitet geweſenes Gerücht von einemauf den König in Pamplona entbehrt der Begründung. Anſchlag

e Rußland.
Von den Unruhen. Empfang des Adels.

Die „Daily Mail“ meldet aus Petersburg Die StudenteUniverſität Moskau betheiligen ſich an den etgen Unruhen, v

welche die Regierung gezwungen werden ſoll, die nach Sibirien ver
bannten 100 Studenten zurückzuberufen. Unter der Landbevölkerung
werden aufrühreriſche Schriften vertheilt. Die Bauern im Gouverne-
ment Saratow revoltiren gegen die Behörden. Zahlreiche Poliziſten
wurden bei Zuſammenſtößen mit den Aufrührern getödtet.

Wie ferner aus Petersburg gemeldet wird, wird der Zar im
Februar nächſten Jahres einen Empfang des ruſſiſchen Adels abhalten.

Türkei.

Von der Demiſſion des armeniſchen Patriarchen,
Die Pforte hat die Demiſſion des armeniſchgregorianiſchPatriarchen Ormanian bisher nicht angenommen und ne ſich, n

ſelben zur Zurücknahme -der Demiſſion zu bewegen. Zu dieſem Zwecke
wurden ihm e mündliche Verſprechungen betreffend Milderung
der Ausnahme Maßregeln gegen die Armenier und diesbezügliche
kommiſſionelle Berathungen u. ſ. w. gemacht. Ormanian hat jedoch
dieſe Verſprechungen als ungenügend abgelehnt und verlangt ent
ſprechende ſchriftliche und bindende Zuſicherungen.

Bulgarien.
Der macedoniſche Kongreß,.

Der zweite macedoniſche Kongreß wählte ſeinen oberſten Ausſchuß
mit dem Präſidenten Stantſchew an der Spitze und ſchloß ſodann ſeine
Berathungen. Wie verlautet, beabſichtigt die Regierung, beide Komitees
aufzulöſen.

Philippinen.
Zur Lage.

Die Lage auf den Philippinen iſt trotz des von den VereinigtenStaaten gezeigten Entgegenkommens immer noch kritiſch. Nach ehe

Drahtmeldung aus Waſhington hat General Chaffce ſeiner Regierung
telegraphiſch mitgetheilt, daß ein Feldzug gegen die Mokos in
Mindanao, der größten Jnſel der Gruppe, nothwendig ſei, um den zu
nehmenden Widerſtand gegen das amerikaniſche Regime zu brechen
e en iſt der General angewieſen worden, nach Gutdünken zu
andeln.

Hiernach kann der ſeit mehr als vier Jahren währende Krieg
noch eine ganze Weile fortgehen. Wie die Situation auf den
Philippinen in Wahrheit iſt, darüber liegen intereſſante Aeußerungen
des Majors Edwin Glenn vor, der im vorigen Monat ſich
in Manila vor dem Kriegsgericht verantworten mußte, weil er
Philippiner der „Waſſerkur“ unterworfen hatte. Es erklärte u. A.
„Bei meiner Ankunft auf der Jnſel Panay fand ich, daß jedes
Mannes Hand gegen uns war, und daß jeder Mann, e Frau und
jedes Kind auf der Jnſel unſer Feind war, und meiner Anſicht nach iſt
das heute noch ſo und wird immer ſo bleiben.“ Weiterhin führte er aus,
daß jeder philippiniſche „Preſidente“ und alle anderen eingeborenen
Civilbeamten den Amerikanern gegenüber ein doppeltes Spiel trieben,
daß ſie ohne Ausnahme Spione, Verräther und Rebellen ſeien und
„für Amerikaner tauſend Geſichter“ hätten und „nur ein wahres für
ihre wirklichen Freunde, die Rebellen“. Man muß ſich exinnern, daß
die Philippiner ſchon lange vor ihrer „Befreiung“ vom ſpaniſchen Jochfür ihre Unabhängigkeit gekämpft haben und ſich ſofort gegen die J

ſicht der Union auflehnten, die amerikaniſche Herrſchaft für die ſpaniſche
einzutauſchen. Dieſer Gedanke beſeelt ſie augenſcheinlich auch heuteh ungeachtet der ſcheinbaren Unterwerfun ſheinich 4 beun

Welche Opfer an Menſchen der Krieg Amerika ſchon bis jetzt geveröffentlichten nllichn

Zuſammenſtellung. Danach fanden von den 4135
123 803 Mann, die insgeſammt auf den Jnſeln Dienſt thaten, 139
Offiziere und 4016 Mann den Tod und 190 Offiziere und 2707 Mann
wurden verwundet. Ein großer Theil der Leute ſtarb an Krankheiten
die eigentlichen Kriegsverluſte ſtellten ſich auf 4470 Offiziere und
Mannſchaften

Telegraphiſch wird aus Manila noch gemeldet: Ein amerikqniſcher
Polizei Jnſpektor mit 30 Mann hatte in der Umgegend von
Manila einen Zuſammenſtoß mit einer ſtarken Schaar Jnſuxgenten.
Bei dem ſich entwickelnden Kampfe wurde der Inſpektor verwundet und
vier ſeiner Leute getödtet. Später erhielten die Amerikaner Ver
ſtärkung und nahmen fünf der Jnſurgenten gefangen die Philippiner
verloren außerdem bei dem Zuſammenſtoß 6 Todte.

Südamerika.

Braſilien und Bolivia,
Nach einer Meldung des „Herald“ iſt eine Spannung zwiſchenBraſilien und Bolivien wegen der Acrefrage ugeleeien z

verfügte, daß fremde Schiffe nicht den Amazonenſtrom bis Acre be
fahren dürfen

China.

Rußland in Tibet. Unruhen.
Unmittelbar vor Schluß des Blattes erhält der „Oſtaſiat. Ll.“

aus Kanton die Nachricht, Rußland habe ein Abkommen betreffs
See t ins getroffen, das thatſächlich Rußland zum Herrn in

macht.
Aus Futſchou wird demſelben Blatte berichtet: Jm

Diſtrikk Tſchinglinu kam es kürzlich über die Ent
ſchädigungs Abgaben zu recht bedenklichen Unruhen. Die
Beamten, Amtsdiener ſowie Dorfälteſten waren ſämmtlich daxauf be
dacht, beim Einſammeln diefer Abgaben ihr Schäfchen ins Trockene zu
bringen. An vierzig der größeren Gebäude wurden niedergebrannt
und andere ausgeplündert. Man hörte auch Drohungen gegen die
Gotteshäuſer der Chriſten doch ſcheint es ſoweit dabei geblieben zu
ſein. Wie die Sache ſchließlich verlaufen wird, bleibt abzuwarten.
Tſchingliu iſt als Zuckergegend, jedoch auch der geringen Zahl ſeiner
Gelehrten wegen bekannt.

Aus Nah und Fern. h
Ein MillionenVermächtniß für die armen ſchleſiſchen Weber.Der Stadtgemeinde Schweidnitz iſt eine Miene C cheen zugefallen,

deren Betrag dazu beſtimmt iſt, die Noth unter den armen ſchleſiſchen
Handwebern zu mildern. Vor Kurzem verſtarb in Hirſchberg im Altervon 78 Jahren der Direktor Adolph Keſſel. Keſſel war
einer alten Adelsfamilie entſproſſen, aber ſchon ſein Urgroßvater,
ein Handwerksmeiſter, legte den Adelstitel ab. Jn ſeinen jüngeren
Jahren war Adolph Keſſel Beamter des Grafen Henckel von
Donnersmarck, und als der Graf im Jahre 1871 vom Fürſten Bis
marck berufen wurde, um an den Berathungen über die von hanr
reich an Deutſchland zu zahlende Kriegsentſchädigung theilzu
nehmen, mußte Keſſel den a nach Verſailles begleiten. Jm

dürfte die Summe eiwa 26 Millionen Mark be
tragen erhält die zur Errichtung von zwei Jnſtituten

nder verſtorbener oder noch lebender
armer We Kreiſen Hirſchberg, d hnrra Landes
hut, Schmiedeberg, Neurode, Glatz, Habelſchwerdt Aufnahme, Ver

egung und Erziehung finden ſollen mit dem Zwecke, die KnabeW Werhandte und Per habe lerldhatt im räce

n
n

ffizieren und

m 9 r e



Hauſe oder in. den Webereifabriken zu entziehen und ſie für einen
anderen Beruf, in der Regel für ein Handwerk, vorzu
bereiten. Die Mädchen ſollen zu hauswirthſchaftlicher Arbeit an
geleitet werden. Jn jedem Jnſtitute werden Knaben und Mädchen
getrennt ſein, keine Anſtalt aber darf mehr als 50 Kinder gleich
geitig aufnehmen. Der Erblaſſer hat die Stadt Schweidnitz, zu
welcher er keinerlei Beziehungen hatte, wohl deshalb zur Univerſal
erbin eingeſetzt, weil Schweidnitz ungefähr in der Mitte der Weber-
diſtrikte et

Neue Opfer des Bergſports. Aus den Walliſer Alpen werden
wiederum zwei tödtliche Unfälle gemeldet, die Touriſten betroffen haben.
Bei einer Parthie auf den Glacier du Grand Trient verſtarb der
26jährige Jngenieur Eugen Ramuz aus dem Kanton Waadt in
folge eines Herzſchlages, und bei einer Beſteigung des Nadelhorns
ſtürzte der Berner Gerichtspräſident Dr. Largin ab und fand
den Tod. Dr. Largin, Gerichtspräſident des Amtsbezirks Bern,
unternahm ohne Führer eine Beſteigung des 4334 Meter hohen
Nadelhorns, das zur Gruppe der Miſchabelhörner gehört. Da
Dr. Largin nicht nach Randa, von wo er abmarſchirt war, zurück
kehrte, brach eine Hilfskarawane auf. Man fand den unglücklichen
Touriſten als Leiche am Fuße eines Couloirs des Nadelhorns, der
Körper war furchtbar zerſchmettert. Dr. Largin hatte, wie aus
Aufzeichnungen in dem Taſchenbuche des Abgeſtürzten hervorging,
den Gipfel des Berges erreicht.

Ende des Hamburger Kutſcherſtreiks. Am Dienstag fand die
ſchon angekündigte entſcheidende Verſammlung der ausſtändigen Fuhr
herren und Kutſcher in Hamburg ſtatt. Nach dreiſtündigen Verhandlungen
und erregten Debatten wurde am Mittag beſchloſſen, den Streik vorläufig
aufzuheben und Fuhrwerk wieder auf die Straße zu ſtellen unter
der Vorausſetzung, daß der Senat die neue Droſchkenordnung für
ungiltig erklären und bei Ausarbeitung einer neuen Verordnung
die Wünſche der Jntereſſenten berückſichtigen werde. Etwa eine
halbe Stunde nach Bekanntwerden dieſes Beſchluſſes ſah man ſchon
wieder vereinzelte Droſchken auf den Straßen umherfahren und
den Halteplätzen zueilen. Vor dem Centralbureau der Streik
leitung, Dammthorſtraße, hatten ſich verſchiedene Kutſcher einge
funden, die ihre Pferde und Wagen bekränzt hatten. Am Jung-
fernſtieg hatte ſich eine nach Hunderten zählende Menſchenmenze
eingefunden, die die anfahrenden Droſchken mit lebhaften Hurrah-
rufen empfing.

Vulkanansbrüche auf einer japaniſchen Jnſelgruppe.
Eine Jnſelkette, die ſich im Norden der Bonin-Jnſeln

von vulkaniſchen Aus-im Stillen Ozean W iſtbrüchen heimgeſucht worden. Völlig verwüſtet wurde die
nſel Toriſchima, deren ganze Bevölkerung, beſtehend aus 150 mit
uanoförderung beſchäftigten Leuten, umkam. Unterſeeiſche

Eruptionen machen jede Annäherung an die Jnſel gefahrvoll.
Zwei Europäer auf Celebes gefangen. Ueber das Schickſal der

Gebrüder Saraſin auf der Jnſel Celebes wird des Weiteren be-
kannt, daß der Häuptling von Sizi ſie nicht eigentlich als Gefangene
behandelt, wohl aber ihre Weiterreiſe ins Jnnere behindert, ob
gleich er vorher ſich zu ihrer Unterſtützung bereit erklärte. Deshalb
ging das Panzerſchiff „Utrecht' mit einer Kompagnie Jnfanterie
und dem holländiſchen Gouverneur von Celebes nach PalosBahy,
um den Herrſcher von Sizi nachdrücklich an ſeine Zuſage zu
erinnern.

Ein zum Tode verurtheilter Ranbmörder verurſachte in
Königgrätz im Gerichtsſaale eine wüſte Scene, als ihm die am
nächſten Morgen bevorſtehende Hinrichtung verkündet wurde. Der
dem Tode verfallene Verbrecher geberdete ſich wie ein Wahnſinniger,
s um ſich, beſchimpfte den Gerichtshof und machte gottes
äſternde Aeußerungen. Mehrere Gefängnißwärter mußten herbei-
eilen und konnten nur mit Mühe den Raſenden überwältigen und
in die Zelle zurückbringen.

Untergang eines Dampfers. Der norwegiſche Dampfer
„Colibri“, nach Jaland unterwegs, iſt mit der ganzen Beſatzung
untergegangen.

Peſtverdächtig. Nach einer Bekanntmachung des Quarantäne
amts in Bremerhaven unterliegen aus Odeſſa kommende Segelſchiffe
geſundheitspolizeilicher Kontrole, da dort veſtverdächtige Er

ankungen vorgekommen ſind.
Eiſenbahnunfall. Die Königliche BetriebsJnſpektion zu

Alteng giebt unterm 19. Auguſt bekannt: Heute Morgen 6 Uhr
16 Minuten fuhr der Perſonenzug 1247 Hagen-Beetzdorf bei der
Einfahrt in den Bahnhof Altena auf eine im Fahrgleis ſtehende
Lokomotive. Der Lokomotivführer der ſtehenden Lokomotive wurde
leicht verletzt. Sonſtige Verletzungen ſind nicht vorgekommen. Die
Lokomotive des Perſonenzuges wurde erheblich, die andere Loko
motive und zwei Wagen des Perſonenzuges unerheblich beſchädigt.
Der Betrieb iſt nicht ges

Abgeſtürzt. Dienstag Vormittag verunglückten bei der Abnahme
eines am Dache der Kaſerne zu Stralſund angebrachten Baugerüſteszwei Zimmerleute dadurch, da ſie mit einem Theile des Bretterbelags

auf die Straße ſtürzten. Beide waren ſofort todt.
Die Cholera in Alexandrien. Seit dem 15. Juli ſind im

Ganzen 40 Ortſchaften von der Cholera betroffen worden, in denen
2238 Fälle vorkamen von denſelben verliefen 1696 tödtlich. Nur
wenige Europäer wurden von der Krankheit betroffen. Die
Zahl der Choleraerkrankungen in Alexandrien beläuft ſich auf 10. Die
Verheimlichung von Erkrankungen wird durch die Maßregun der
Behörden unmöglich gemacht.

Hochherzige Schenkung. Zum Andenken an den verſtorbenen
Kommerzienrath Ernſt Waldthauſen und ſeine Gemahlin haben deren
Erben durch den Kommerzienrath Oskar Waldthauſen der Stadtgemeinde
Eſſen 200 000 Mark pprr Verfügung geſtellt.

Schwerer Unfall eines Offiziers. Leutnant Fürſt Carl
v. Wrede vom 1. bayeriſchen Ulanen-Regiment (Bamberg) kam mit
ſeinem Pferde zu Fall und trug bei dem Sturze ſo ſchwere Ver
letzungen davon, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Fürſt
Wrede machte vor einiger Zeit durch einen nächtlichen Umzug viel von
ſich reden. Er wurde dafür zu mehrtägigem Zimmerarreſt verurtheilt.

Wiſſenſchaft. Kunſt und Theater.
Reinhold Begasüber die Kunſtfragen der

Gegenwart. Jn Oſtende hat Reinhold Begas Gelegenheit ge
nommen, einem Wiener Journaliſten gegenüber ſeine Stellung
zu den ſchwebenden Kunſtfragen unſerer Zeit in klaren Worten zu
präziſiren. Rückhaltslos bekennt er ſich als Gegner der ſo
genannten ſeceſſioniſtiſchen Richtung, wobei er
ſich auch auf die Kunſtanerkennungen Kaiſer Wilhelms II., deſſen
ſcharf ausgeprägter Kunſtgeſchmack ja hinlänglich bekannt ſein
dürfte, berief. Die Worte des berühmten Bildhauers werden in
den weiteſten Kreiſen Aufſehen erregen und jedenfalls nicht ohne
Widerſpruch bleiben, da er auch die moderne dramatiſche Litteratur
einer Kritik unterzogen hat. re Melbourne, ein Mitarbeiter
des Wiener Extrablatts hatte in Oſtende eine Unterredung mit
Reinhold Begas, in welcher der berühmte Bildhauer rückhaltslos
e Meinung über Kunſt ausſprach. „Jch blicke zu den Jdealen

er antiken- Kunſt, der Schönheit in der Kunſt.“, ſagte er, „mit
unbegrenzter Bewunderung empor. Jm gleichen Maße widern
mich jene Schöpfungen an, die unter dem Schlagworte Seceſſion
unter die Menge ger werden. Wird nicht bald ein Forſcher,
ein Arzt erſtehen, der auch ein Serum gegen dieſe Seuche erfindet.
Man nennt das Widerliche kurz die neue Richtung. Vöcklin, einer
der größten Maler, der mit Unrecht von der Seceſſion beanſprucht
wird, ſagte treffend: Talent(loſigkeit iſt noch keine
neue Richtung; es kommt doch immer nur aufs Können anl!

ch bin ein Gegner des Un ſchönen nicht nur in der
alerei und Skulptur, auch in der dramatiſchen Kunſt. Das von

Sudermann, Hauptmann und ihren Nachfolgern auf die Bühne
gezerrte Elend widert mich ebenſo an wie die abſtoßendenaenhen Gemälde und Skulpturen. Die Kunſt ſoll vor

llem Jedermann, ob reich, ob arm, in höhere Sphären führen.“
Das Gefpräch wandte ſich dann der ſenſationellen Rede J
Wilhelms bei der Schlußdenkmalfeier in der Berliner Sie eeäzu. Begas bemerkte kucz: „Nach dieſer Feier traten an m Mit

glieder des Goethebundes, dem ich auch angehöre, mit dem Erſuchen
heran, ich ſolle gegen einen Paſſus der kaiſerlichen Rede Stellunnehmen; ich lehnte das kurzweg mit der Begründung ab, daß i

r Wort der kaiſerlichen Kundgebung unterſchreibe, nicht aus
Servilismus, ſondern weil die Worte mir aus der Seele geſprochen
wären. Als der Journaliſt bemerkte, dieſe Aeußerung hätte wohl
die Annahme entſtehen laſſen, daß die Anſchauungen des Künſtlers
auf den Kaiſer beſonders anregend wirkten, erwiderte Begas leb-
haft, Kaiſer Wilhelm hat ſtets ſeine eigenen Meinungen und läßt
ſich nicht beeinfluſſen. Er iſt, was die Plaſtik anbelangt, ein un-
bedingter Anhänger der antiken griechiſchen Kunſt, er ſchwärmt
e die Jdeale der Griechen, in ſeiner impulſiven Art iſt der

onarch vielleicht manchmall zu ſtreng in ſeinem Urtheile gegen ihm
mißfallende Werke, aber alle ſeine Urtheile, Aeußerungen und
San gen entſpringen den edelſten Jntentionen. Bei der

affung der Denkmäler in der Siegesallee war er ein fein
ühlenderBerather der Bildhauer und ſtets iſt ſein Augenmerk
rauf gerichtet, den Kunſtſinn des Volkes zu heben. Begeiſtert

folge ich auf dieſen Bahnen dem Kaiſer, und wieder habe ich eine
Arbeit vollbracht, die in direktem Gegenſatz zu den Bildwerken der
Seceſſioniſten ſteht, die den Schmutz der Straße fixiren. Mein
neueſtes plaſtiſches Werk, das noch keiner meiner Gönner geſehen
hat, auch der Kaiſer nicht, iſt der gefeſſelte Prometheus in einer
neuen Auffaſſung; während ſonſt der Felſen, an dem Prometheus
geſchmiedet iſt, den meiſten Raum einnimmt, arbeitete ich diesmal
die Figur in übernormaler Größe und ließ den Felſen verlaufen.“
Als Modell zum Prometheus hat der Preisringer Hackenſchmidt
geſtanden. Begas ſelbſt ſagte: „Was ich Jhnen mitgetheilt, iſt
mein künſtleriſches Glaubensbekenntniß.“

Provinz Sachſen und Umgebung.
m. Mühlberg a. E., 19. Aug. (Unfall auf der Elbe.)

Geſtern Vormittag fuhr ein mit Kohlen beladener Kahn unterhalb
Mühlbergs, am Brottewitzer Graben, an eine Buhne. Durch den
heftigen Anprall wurde das Steuer mit großer Gewalt herum-
geworfen und traf den Führer des Schiffes, einen aus Auſſig ge
bürtigen Schiffshaupter, ſo heftig, daß derſelbe ſchwere Ver
letzungen am Kopfe und der linken Körperſeite erlitt und ins
hieſige Krankenhaus überführt werden mußte. Der Kahn blieb
unbeſchädigt und konnte Nachmittags ſeine Fahrt fortſetzen.

Barby a. E., 18. Aug. (Eingemeindung.
Ehrung.) Eine für unſere Stadt wichtige Frage, die Einver-
leibung von Domänen-Terrain in den Kommunal-Bezirk der Stadt
Barby wurde am Sonnabend Nachmittag von unſerer Gemeinde-
Vertretung, und zwar auf Antrag der Königlichen Regierung, Ab-
theilung für Domänen und Forſten, beſchloſſen. Die zur Ein-
verleibung im Jahre 1906 gelangenden Parzellen, welche bisher zum
Gutsbezirk Lödderitz gehörten und in unmittelbarer Nähe unſerer
Stadt ſich befinden, umfaſſen ein Arcal von 27,320 Hektar. Dem
Wunſche unſerer Bürgerſchaft, ihrem am 1. Oktober aus ſeinem
Amte ſcheidenden Seelſorger Herrn Oberkonſiſtorialrath D. Schott
eine beſondere Ehrung und Freude zu erweiſen, iſt man an maß-
gebender Stelle näher getreten. Eine kürzlich ſtattgehabte Samm-
lung freiwilliger Beiträge hat eine bedeutende Summe ergeben,
welche zu einem guten Gemälde, das einen ehrenden Platz in der
St. Marienkirche erhalten wird, verwendet werden ſoll. Seinen
Dur wird Herr Oberkonſiſtorialrath D. Schott in Halle
nehmen,

Telegramme.
Berlin, 20. Auguſt. Die kürzlich hier gegründete Geſell

ſpaſt für Theatergeſchichte wird eine Sammlung der in Zeit-
chriften und Zeitungen zerſtreuten, noch nie in Buchform ver-

öffentlichten dramatiſchen und theatergeſchichtlichen Arbeiten
Heinrich Laubes veranſtalten.

Berlin, 20. Aug. Die hier tagende Taubſtummen-
Konferenz, zu der 600 Taubſtumme aus allen Theilen
Deutſchlands erſchienen waren, beendete geſtern ihre Berathungen.
Auf der Tagesordnung ſtand u. A. die Seelſorge für die
Taubſtummen.

Bromberg, 20. Aug. Die Errichtung land wirth-
4 tig er Hochſchul Kurſe in Bromberg ſcheint ge
ichert.

Meteorologiſche Mittheilungen von Halle a. S.
(Aufgezeichnet von C. W. Trothe, Neue Promenade 16.)
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Halle a. S., Halle a. S.,
den 19. Auguſt den 20. Auguſt
(8 Uhr Abends) (7 Uhr Morgens)

Barometer Millimeter 749 749Thermometer Celſins 15,20 t 160
Rel. Feuchtigkeit 800 760Wind SW I
15 9 R.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Donnerstag, 21. Auguſt Wolkig mit Sonnenſchein, ſtrichweiſe
Regen und Gewitter, ziemlich warm.

Freitag, 22. Auguſt Wolkig, vielfach heiter, Regenfälle,
kühler, windig.

Waſſerſtände.
ü un Rull. 7bedeutet über, unter G Wyge
Saale.

W 19. Auguſt 1,78 20. Auguſt 1,80 (0,02
rotha 1,68 e 1,60 0,08*Alsleben 18. Auguſt 1,20 19. Auguſt 1,35 0,15

4 0,92 1,00 0,08*Calbe, Obp. v 1,44 J 1,50 0,06do. Unip. 0,26 w 0,38 0,12Unſtrut.
Straußfurt 18. Auguſt 1,30 19. Auguſt 1,35 0,05

Elbe
Pardubitz 17. Auguſt 0,0718. Auguſt 0,04 0,03

Brandeis 0,11 2Melnik x 0,38 0,40 0,02Leitmeritz 0,37 t 0,40 0,03Außig x 06,14 2Dresden 18. Auguſt 1,47 19. Auguſt 1,48 0,01
Torgau x 0,37 v 0,37Wittenberg 1,14 1,12 0,02Roßlau n 0,57 0,53 0,04*Barby w 0,78 0,76 0,02Magdeburg 4 0,84 v 0,88 0,04*Tangermünde 1,34 x 1,35 0,01*Wittenberge 1,03 1,06 0,03Lenzen 1,09 v 1,00Dömitz F 0,48 n o*Lauenburg v 0,56 v 0,55 0,01

a Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Kbniglichen Elbſtromkau Verwaltung.

E

Molbau.
Budweis 17. Auguſt 0,0618. Auguſt 0,061

Prag 0,16 19 0,03avel,
*Brandenburg 18. Auguſt 19. Augnſt J
Oberpegel 2,04 2,05 0,01Unterpegel 0,96 0,90*Rathenow

Oberpegel 1,31 1,33 0,032Unterpegel v 0,51 0,50 0,01*Havelberg 1,401 1,40
Börſen und Handelstheil.

Tages-Markktberichte.
Berlin, 19. Auguſt. Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen Dezbr-
154.75 Gerſte, inländ. Futtergerſte 146. 00-— 155.00 Hafer,
märk., mecklenburg. und pomm. fein 187.00 bis 200.00 märk.,
mecklen burg pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. mittel 178.00 bis
186.00 preuß., poſ. und ſchleſ. gering 176.00 177.00 ruſſ.,
ſerbiſcher und ungar. mittel 173.00 176.00 geringer Aſche
bis 172.00 Mais, amerikan. mixed 138.00 140.00 türkiſcher
127.00 bis 129.00 ungar. Zahnmais 129.00-- 131.00 runder
120.00 124.00 Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare 184.00
bis 192.00 Weizenmehl 00 21.75 bis 24.00 Roggenmehl
0 und 1 21.25 bis 22.50 Weizenkleie, grobe 9.80 10.10
feine 9.60-—9.80 Roggenkleie 10.25 bis 10.50 Mittags
börſe Weizen, neuer trockener märk. 159.00 ab Bahn, September
158.00-- 157. 25--157. 50 Oktober 155.25 154.75 155. 00
Dezember 154.75--154.25 154. 50 Roggen, märk. trockener 143.00
bis 144.50 ab Bahn, September 140.25 140.00 140.25
Oktober 135.75 135. 25 135. 50 Dezember 133.75 133.50 bis
133.75 Mai 136.00--135. 50 135. 75 Haffer, märk., mecklenb.
und pomm. fein 186.00 bis 198.00 märk., mecklenburg., pomm.,
preuß., poſ. und ſchleſ. mittel 177.00 185.00 preuß., poſ. und
ſchleſ. gering 175.00 bis 176.00 ruſſ., ungar. und ſerbiſcher mittel
172.00 bis 175.00 geringer 168.00--171.00 September 138.00
bis 138.50 138.00 Oktober 134.25 Dezember 131.25
Mais, amerikan. mixed 138.00--139.00 runder 122.00 124.00
Mark, Dezember 111.25 bis 111.50 Weizenmehl 00 21.75 bis
24.00 Roggenmehl 0 und 1 21.20--22.50 Rüböl Oktober
52. 10--52.00 Dezember 50.40 G., Mai 50.40 G. Spiritus
September 39.30 Br. Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen
September 157.50 Oktober 155.00 Dezbr. 154.50 Mai
156.00 Roggen Septbr. 140.25 Oktober 135.75 Dezember
134.00 Mai 135.75 Hafer September 138.50 Oktober
134.50 Dezember 131.75 Mais Septbr. 119.50 Dezember
111.50 Mehl Septbr. 19.15 Oktober 18.55 Dezbr.
18.20 Rüböl loco 52.40 Auguſt 52.20 Oktober 52.00
Dezember 50.40 Mai 50.40

Magdeburg, 19. Auguſt. (Getreide und Futtermittel.)
(Richard Salge.) Weizen ſtärker angeboten bei ſchwacher Nach
frage zu 156 158 je nach Lage der Station bezahlt, klamme
Sachen bis 5 billiger. Roggen, alter, trockene Waare vielfach
zu 138 142 je nach Lage der Station gehandelt, feuchte Sachen
ganz erheblich billiger angeboten. Hafer träge, in alter Waare zu
175- 180 franko Magdeburg angeboten. Gerſte, Brauwaare,
wurde einiges in minderen Qualitäten zu 143 und 146 ab e
barten Stationen gehandelt; Wintergerſte 138--140 bezahlt.
Mais ſtramm, Mixed 136 139 Rundmais 121 122 defekte
Waare 90--105 ab hier angeboten.

Leipzig, 19. Auguſt. Produktenmarkt. (Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1000 kg netto
inländiſcher alter 175-- 180 bz. Geld, inländiſcher neuer 158 bis
164 bz. Bf., ausländiſcher 175--180 bz. Bf. Roggen, ruhig,
per 1000 kg netto, inländiſcher trockener 147 152 bz. Bf., inländiſcher
feuchter 140--147 bz. Bf., aus ländiſcher bz. Bf. Gerſte, per
1000 kg netto, Braugerſte hieſige bz. Bf., Mahl- und
Futterwaare 143--150 bz. Vf. Hafer, ruhig, per 1000 kg netto
inländiſcher 175-- 181 bz. Bf., ausländiſcher Bf. Mais per
1000 kg netto amerik. Bf., runder 125--130 bz. Bf., Cinquantin
132-137 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps 200 bis
210 bz. Bf., feuchter unter Notiz. Rapskuchen per 100 kg
netto 10,50 bis 11,00 bz. Bf. Rüböl, behauptet, rohes per
100 kg netto frei Haus hier ohne Faß 52,25. bz.
Außeramtlich: Malz per 100 Kg netto loco 26—28. Wicken
per 1000 kg netto loco 190--200. Erbſen per 1000 kg netto
loco große 220 bis 230, do. kleine 190 bis 200, do. Futter
170-- 190. Bohnen per 100 kg netto loco 16-20. Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 60--100, do. weiß nach Qual. 60 bis
200, do. gelb nach Qual. 40--46, ſchwed. nach Qual. 120--160, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 24,00 do. Nr. 0 21,50 bis
22,50 do. Nr. I 19,00--19,50 do. Nr. II 17,00 17,50
Weizenſchaalen 9,50--10,00 Roggenmehl Nr. 0/I 21,50 do.
Nr. II 14,00--14,50 Roggenkleie 10,75--11,25 per 100 kg
excl. Sack.

Waaren and Produktenberichte.
Getreide

Hamburg, 19. Auguſt. Weizen ruhig, holſteiniſcher und mecklen
burg. Hard Winter Nr. 2 Aug. -Ablad. 124. Roggen feſt, ſüd
ruſſiſcher feſt, 9 Pud 20/25 Aug.-Ablad. 103, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher Mais ſtetig, 124, runder 100. Hafer ſtetig. Gerſte feſt.

Wien, 19. Auguſt. Weizen per Herbſt 6,94 Gd., 6,95 Br., per
Frühjahr 7,27 Gd., 7,29 Br. Roggen t Herbſt 6,18 Gd., 6,19 Br.,
per Frühjahr 6,47 Gd., 6,49 Br. Mais per Juli-Auguſt 5,47 Gd.
5,48 Br. Hafer per Herbſt 5,71 Gd., 5,72 Br., per Frühjahr Gd.,

Br.

Peſt, 19. Auguſt. Weizen loco beſſer, do. per Oktober 6,67 Gd.,
6,68 Br. pr. April 6,98 Gd., 6,99 Br. Roggen per Oktober 5,85 Gd.,
5,86 Br., per April 6,10 Gd., 6,11 Br. Hafer per Oktober 5,37 Gd.,
5,38 Br., per April 5,63 Gd., 5,64 Br. Mais per Auguſt Gd.,

Br., per Mai 5,09 Gd., 5,10 Br.
London, 19. Auguſt. An der Küſte 3 Weizenladungen angeboten,
Antwerpen, 19. Auguſt. Weizen feſt, Roggen feſt, Hafer

feſt, Gerſte feſt.
Amſterdam, 19. Auguſt. Weizen auf Termine geſchäſtslos, do.

per November do. per März Roggen auf Termine feſt,
do. per Oktober 123, do. per März

Paris, 19. Auguſt. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, per Auguſt
22,35, per September 20,80, per September-Dezember 20,70, per
November Februar 20,65. Roggen ruhig, per Auguſt 14,75, per
November- Februar 15,25.

Paris, 19. Auguſt. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per Ign
22,25, per September 20,80, per Sept. Dezember 20,65, per November
Februar 20,50. Roggen ruhig, per Auguſt 14,75, per November-
Februar 15,25.

New-York, 19. Auguſt. (Telegramm.) Rother r
loco 76 per Auguſt per September 737/, per Dezember 72x,
per Mai 74x. Mais per September 588/,, per Dezember 467
per Mai 44 Mehl 2,95. Getreidefracht 1

Chicago, 19. Auguſt. (Telegr.) Weizen per September 90!
per Dezember 667/. Mais per Septemver 51' g.

Raps.
Hamburg, 19. Auguſt. Rapsſaat. Holſt., Mecklenb. und Nieder

elber fehlt.
ucker.Hamburg, 19. Auguſt. 8 (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

I. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per Auguſt 6,20, per September 6,20, per Oktober 6,52, per

ezember 6,65, per März 6,87, per Mai 7,02. Ruhig.

P It e Raalke, Bankgesehäft, Halle a. S., Riebeckplatz, An- u. VerKaut von V
von Baareinlagen,

h Einlösung von Conpons, Verzinsung
onto- orwent-, Wechsel-, Uypothekenverkehr.
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London, 19. Auguſt. 96 Proz. Javazucker loco 7 nominell,Rüben Rohzucker loeo 6 h. e
ee.

Hamburg, 19. Auguſt, Vormittags. KaffeeTerminNotirungen,
Nur für Good average Santos. Septbr. 274, Dezbr. 28, März 28
Mai 29/,. (Alles Geld). Tendenz: Unregelmäßig.

Hamburg, 19. Auguſt, Nachmittags. KafſeeTerminNotirungen.
Nur für Good average Santos. September 277, G., Dezember 28 G.,
März 294 G., Mai 298/, G. Tendenz: Behauptet.

Amſterdam, 19. Auguſt. Java-Kaffee good ordinary 35.
l Havre, 19. Auguſt. (Anfangsbericht.) Kaffee in Newyork ſchloß

mit 10--5 Points Baiſſe, ſtetig, Rio 37 000 Sack, Santos 52 000.
Recettes für drei Tage.

Havre, 19. Auguſt. (Schlußbericht.) Good average Santos
Auguſt 33,75, September 34,00, Dezember 34,50, März 35,25, Mai
35,75. Tendenz: Behauptet.

Petroleum
Hamburg, 19. Anguſt. Petroleum Standard whiteloco 6,60 Br. u ſetig
Antwerpen, 18. Anguſt. Petrolenm. (Schlußbericht.) Raff.

Type weiß loco 18 bez., Br., do. per Auguſt 18 bez., Br., do. per Septbr.
184 bez., Br., per September Dezember 18 bez., Br. Tendenz Feſt.

New-Hork, 19. Auguſt. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 7,20 do. in Philadelphia 7,15, do, (in Refined
Caſes) 8,50 do. Credit Balances at Oil Eity 1,22.

Spiritus.
Nordhanſen, 18. Auguſt. Branntwein 40 Vol.9/ für 100 Kilogr.

(105-—106 Ltr.) 55,00-—-57,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 160
Kilogr. (106-—107 Ltr.) 61,00-—63,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Hamburg, 19. Auguſt. Spiritus ſtill, Aug. 11x Br., 11x G.,
AuguſtSeptember 11x Br., 111 G., September Oktober 11 Br.,
114 G. Oktober November 11 Br., 11x G.

Paris, 19. Augnſt. (Anfangsbexicht.) Spiritus behauptet, Auguſt
31,50, September 31,75, September Dezember 32,00, Jan.April 33,00.

Paris, 19. Auguſt. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Auguſt 31,50,
m Septeniber 31,75, September Dezember 31,75, Januar April 33,00.

h Hülſenfrüchte.n Magdeburg, 19. Auguſt. Erbſen, gelbe zum Kochen, 19,00 bis

24,00 Mk., Speiſebohnen el 18,00-34,00 Mk., Linſen 18,00 bis
36,00 Mk. alles für 100

Helſaaten. Dele. Fetiwaaren.
Köln, 19. Auguſt. Rüböl loco 57,00, Oktober 56,50.

uſt. Rüböl ruhig, loco 53,50.
Hamburg, 18. Auguſt. Schmalz. Steam 51 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Special 52 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 52 Mk., do. do. Choice Grocery 52 Mk., div.
Marken 512 52 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

NewYork, 19. Auguſt. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
10,70, do. Rohe und rs 10,85.

Paris, 19. Auguſt. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Auguſt 57,75,
September 58,25, Sept. Dezbr, 59,00, Jan.April 59,25.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 19. Auguſt. Kartofſelſtärke 16,50 Mk., Kartoffelmehl

Du S n Kern ffelſtärke 164 16X Mk., Lieferun
urg, 18. Au artoff e 164 16 gSept. Oktober 161--16 Mk., Kartoffelmehl, prompt 164--162 Mk.,

Lieferung Sept.Okt. 164—16 Mk., Superior-Stärke 162, 1727, Mk.,
SuperiorMehl 164--17 Mk. per 100 Kilogramm.

i deturg 19. Auguſt. Eßkartoffeln 5,50-6,00 Mk. für

Fleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 19. Auguſt. Rindfleiſch im Großhandel 1,02 bis

1,06 Mk., von der Keule 1,40-—1,60 Mk., Vauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40-1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30-—1,50 Mk., Hammel
fleiſch 1,30-1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis
2,50 Mk., alles für 1 Kg, Eier S 60 Stück 2,90-—3,60 Mk.

iſche
Hamburg, 18. Auguſt. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich jenach Qualität per Pfund Steinbutt, geede und mittel 110--120 Pfg.,

kleine 70-90 Pfg., Seezungen, große 195——200 Pfg., kleine 90 bis
110 Pfg., däniſche 160 165 Pfg., Kleiße, große 65-—-70 Pfg., kleine
35--50 Pfg., Rothzungen 35——45 Pfg., Schollen, große 50—60 Pſg.,
mittel 5060 Pfg., kleine 15--30 Pfg., lebende Karpfen Pfg.,
Schellfiſche, große 35--40 Pfg., mittel 28-—32 Pfg., kleine 12—20
Pfg., Cabliau, große 15-18 Pfg., kleine 12 14 Pfg., Seehechte 20--24
Pfg., Lengfiſch 10-—-12 Pfg., Blaufiſch 8-—-10 Pfg., Knurrhähne 8 bis
9 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 6—-7 Pfg., Elblachs Pfg.,
Lachs, rothfl., 150——160 Pfg., Silberlachs 110 120 Pfg., Lachsforellen
110--140 Pfg., Zander 65-—-90 Pfg., Flußhechte 75——85 Pfg., Schnepel

T 7 Ba 12- 25 Bc rachſen 0735 Pfg Hummerp
Stroh. Hen,

Magdeburg, 19. Auguſt. Richtſtroh 5,00-6,00 Mk., Kruthtſtroh 4,00-—4,50 Mk., Heu 6,00-—6,50 Mk. für 100 kg. n

Baumwolle und Wolle.
1 p ren 19. Auguſt. Baumwolle. Ruhig. Uplend middling
oco 462 Anhverpen, 19. Auguſt. Wolle. LaPlataF,ug ype B September

4,80 Verkäufer, Mai 4,90 Verkäufer. Ruhig.
Havre, 18. Auguſt. 34 Uhr. Wolle. Auguſt 144,50, Dezember

146,50. Tendenz Ruhig.
Liv 19. Auguſt. (Schluß-Bericht.) Baumwolle. Um

ſatz 6000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen,
Tendenz Stetig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Ruhis.
Per Auguſt 4 Preis, Per Dez.Jan. re Käuferpreis,

Sept.Okt. 42* Werth, Febr.März 418 Käuferpreis,
n Okt.-Nov. 422 Käuferpreis, x MärzApril 412 Käuferprei

Nov.Dez. 4 Verk.-Preis, April-Mai 412 Käuferpreis.
Metalle.

Amſterdam, 19. Auguſt. Bancazinn 759,.
London, 19. Auguſt. Silber 24/, Lſtrl., ChiliKupfer 51 Lſtrl.

per 3 Monate 517/, Lſtrl., Blei ſpan. 117 Lſtrl., engl. 118/, Aftrl,
Zinn 127, Lſtrl., Zink 187, Lſtrl.

Glasgow, 19. Auguſt. Schlußbericht. Roheiſen. Mixed
numbers warrants 56 sh. 9 d. Warrants Middlesborough 52 sh. 4 d.

Düngemittel.
Hamburg, 16. Auguſt. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 8,10.

Rio de Janeiro, 16. Auguſt. Wechſel auf London 11

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Geber
für Provinz und Algemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Benthuer;
für den Vörſen und Handelstheil: Adelbert Kirſtenz ſämmtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.
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4 Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S. Mit 1 Beilage.
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